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Gliick durch Unglück.
sFortfeiznngJ

Einer der gefährlichsten Posten, auf welchem

Mader aber beinahe am längsten sich verweilt hatte,

war ein kleines Fort, am großen Fifchflusse gewesen,

der bekanntlich die Gränze der holländischen Besitzw-

gen nach dem diafferlande hin bildet. Streifzüge

und Jagdfahrten hatten Maher belehrt, welche reiche

Weiden und schöne Wälder in der Umgebung des

Fischflnsses seien, nnd der Gouverneur, der längst

schon eine Niederlassung in jener Gegend gewünscht

hatte, gewährte gern das Gesuch der beiden Ansicdler,

in jenem Thallande Grund und Boden angewiesen

zu bekommen, nnd interessirte sich noch persönlich für

jene Unternehmung. Wenige Wochen später gingen

Marter und sein Freund nach dem Fischflnsse ab,

zwei große Wägen mit Ochsen bespannt mit sich

führend, in welchen ssie ihre nöthigsten Ackergeräthe,

Waffen, Lebensmittel .2e. fortfchasften, nnd von einer

Militairperson begleitet, deren Reisezweck darin be-

stand, den Militairlonnnandanten auf den Grenzsta-

tionen die kräftigste nnd wirksamste Unterstützng der

beiden Ansiedler zur Pflicht zu machen. Eine gün-

stige Stelle war bald ausgeniittelt, das nöthige Vieh

erkanft, Hottentottensklaven gednngen, und nach Ber-

lanf eines Monats erhob sich mitten in der Wild-

niß-, am Ufer des großen Grenzflnfses, die Behansnng

der beiden Freunde.

Uebergehen wir eine Schilderung der mannich-

fachen Schicksale und Widerwärtigkeiten, mit welchen

diese kühnen Ansiedler zu kämper hatten, bis sie mit

ihren Grenznachbarn, den Amakosas, einem der wil-

desten Kaffernstämme, Frieden geschlossen nnd ihre

Felder-, Heerden und Sklaven so veroielfältigt hatten,

daß die Von Mayer beabsichtigte Berwerthung ihrer

Erzeugnisse beginnen konnte. Wer da weiß, mit wie

vielen Entbehrungen, Unfällen und Widerwärtigkeiten

eine solche Ansiedelnng mitten im civilisirten Europa

verbunden ist, der wird wohl ermessen können, wie

unendlich schwieriger eine solche in einem Lande war,

wo man gegen wilde Thiere und Menschen, gegen

neidische, eifersüchtige Nachbarn, gegen nngesnndes

Klima zugleich zu kämpfen gezwungen war. Die Be-

barrlichkeit, der Fleiß und die Umsicht der beiden

Deutschen siegten indeß über alle Schwierigkeiten,

und das dritte Jahr war noch nicht zu Ende, als

die Steigerung des Ertrags von Grund und Boden

wie von den verschiedenen Gewerbszweigen schon den

dauernden Aufenthalt Neumanns in der Capstadt

nothwendig machte, um die Producte selbst und ohne

fremde Vermittelung an die Schiffsherreu zu ver--

äußern, oder auf eigene Rechnung an europäiscbe

Handelshäuser, besonders zu Notterdam, das damals

der Hauptstapelplatz für die Capkolonie war, zu«

versenden.

Wo Anfangs nur ein elende-s Haus von Sieht};

und Schilf inmitten »eines »kleinen Gehöftes gestanden

hatte, da erhob steh im Beginn des Vierten Jahres

schon eine bedeutende Anzahl von Gebäuden. 8m

Mittelpunkt Von einem ächt holländ.isch.en, im steifsten

Geschtnacke mit langen Buchs- und Taxnshecken »ver-

zierten und schnörkeloollen Garten stand das beschei-
dene Herrenhaus, ein Gebäude, wie man es noch

heutzutage »auf der Prinzegraacht zu Amsterdam wie

in der .R.egent-street der Capstadt findet, wo hollän-

discher Comfort und holländische Reinljchkeit die-

Hauptrücksichten sind, die den Erbauer leiteten; im

weiten Halbzirkel umher »die Erdhütten der Heimr-

totten, die Scheunen nnd Vorrathshänser.; hier die
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Schlächterei, dort ein langes Gerüste, die Häute des

geschlachteten Vieh’s zu trocknen; hier große Hütten,

deren hohe, breite Kamine zeigten, daß die mächtigen

Lendeustücke, die ungeheueren Renten des Hornvieh’s

geräuchert wurden, während unten entweder Talg

ansgeschmolzem Seife bereitet, Knochen zu Kohlen

verbrannt wurden. Zahlloses «Sieh weidete auf den

fetten Triften, welche theils das Wasser des Fisch-

flnsses, theils der häufige Regen, der in diesem Thale

niederfällt, befruchteten; andere lange Züge von Vieh

wurden von den Amakofas zum Verkaufe herbeige-

führt, die es entweder selbst geziichtet oder ihren

schwarzen Brüdern in den unaufhörlichen Fehden ab-
genommen hatten, durch welche diese Stämme sich

am Ende noch unter einander aufreißen werben. Wenn

die Sommerhitze den Boden vertrocknet hatte, sah

man lange Züge schwerer, mit zehn bis zwölf Ochsen

bespannter und von schmuzigen, schreienden Hotteuis

totten geleiteter Wägen den Thalweg hinab nach dem

Meeresufer und der Mündung des Fischflusses ziehen,

hatte anhaltender Regen vom Herbst bis zum Früh-

ling die Thalfläche unter Wasser gesetzt, so glitten

kleine Flotten von Booten mit reicher Ladung den

Fischfluß hinab, um gleich der Ladung jener Wägen

nach der Capstadt gebracht zu werden, wo Neumanu

in der Nähe des hölzernen Molo geräumige Maga-
zine und Speicher mit den Erzeugnissen seiner Nie-

derlassung gefüllt hatte. Das Gedeihen der gemein-

samen Unternehmung war außer allem Zweifel, und

der Gouverneur war selbst höchlich erfreut, durch das

Zusammenwirken dieser beiden Männer neue Zweige
der Industrie geweckt, die Viehzucht und ihre Be-

deutung gehoben und alle seine Bemühungen vom

günstigsten Erfolge gekrönt zu sehen.

Daß das Unternehmen der beiden Deutschen einem

großen Bedürfniß entgegenkam und für einen äußerst

scharfen Verstand und große Umsicht des Urhebers

sprach, braucht für Reinen näher hervorgehoben zu

werden, der nur einen Blick auf die Landkarte wirft.

Das Cap der guten Hoffnung ist der natürlichste

Anhalts- und Ruhepunkt für alle Schiffe, die Von

Europa nach Indien oder von hier zurückgehen; die

Bedeutung Ostindiens und Oceaniens für die euro-
päischen Mutterländer, welche dort Colonien besaßen,

ward im letzten Viertel des achtzehnteu Jahrhunderts,

als die Bedeutung der spanisch-amerikanischeu Colo-

nien mehr und mehr sank, lebhafter gefühlt als je.
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Da nun die Freqnenz der holländischen und engli-
schen Schiffe, welche die Colonien mit den Mutter-

länderu in Verbindung setzten, sich so sehr steigerte,
da namentlich nur Schiffe erster Größe mit zahlrei-

cher Bemannung diese Verbindung unterhielten, so

mußten fast alle diese Schiffe sich auf dem Cap mit
frischen Lebensmitteln, besonders Fleisch, versehen,

ebenso hatten die Schiffe, welche aus Ostindien tarnen,
meist ihre Fleischvorräthe aufgebraucht, bis sie nach
dem Cap gelaugteuz englische nnd holländische Schiffe-e

versuchten um eben diese Zeit den Robben-und Wall-
fischfaug in den Polarmeereu der südlichenErdhälfte.

Obwohl nun Holland die Heimath des Pölelns von

Fleisch, Fischen 2c. war, hatten sich seither doch ver-

hältnißmäßig zu wenige Personen mit der Zuberei-

tung und Couservation für den täglich steigenden

Bedarf beschäftigt, ja man hatte andere Theile des

thierischen Körpers gar nicht zu heutigen verstanden,

weil der Werth des Bieh’s zu unbedeutend war, und

der Absatz des zubereiteten Fleisches meist erst durch

dritte, vierte Hand bewirkt werden-mußte. sKein

Wunder also, wenn das Unternehmen Maher’s, dessem

practischem Blicke dieser Uebelstand nicht entgangen

war, die schönsten Früchte trug und seine Waaren

bald die billigsten und somit die gesuchtesten warben.
sFortsehuug folgt.]

Tagesgeschichte.
Berlin, den 21. Sept Se. Maj. der König

beabsichtigt in der künftigen Woche eine Reise in die
hiesige Provinz zu unternehmen, um von den durch
die Ueberschwemmung entstandenen Schäden persönlich
Ueberzeugung zu gewinnen. Se. Maj. hat zu be·
fehlen geruht, daß aller Empfang unterbleiben soll,
Allerhöchstderselbe wird nur solche Personen empfan-
gen, welche Allerhöchstihm rücksichtlich des Unglücks
Vorträge zu machen haben.

Leipzig, 19. Sept. Der KriegssMinister soll
unangenehm betroffen fein über die strenge Sparsam-
keit, womit König Johann die Ausgaben dieses De-
partements, die eine erschreckeude Höhe erreicht hatten,
überwacht. Der Kriegs-Minister verlangte vom
Könige Vollmacht zur Wiederbesetzung der vaeanten
Stellung eines Chefs der Artillerie, mit welcher ein
Gehalt vou 3000 Thlr. verbunden war. Der König
belämpfte Anfangs die Nothwendigkeit der Maßre-
gel, gab aber endlich so weit nach, daß er die Aus-
fertiguug des Ernennungs-Dekrets genehmigte, jedoch
den Namen des zu Ernennenden offen zu lassen be-
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fahl. Jn der Sitzung des Gesammt-M»inisteriums,
wo die Sache zum Vortrage kam, erklarte sodann
der König, selbst diese Stelle übernehmen zu wollen,
um dein Lande jene 3000 Thlr. zu ersparen. —
Das im Entwurf veröffentlichte Gesetz über Orga-
nisation der Gerichte ist wenig nach dem Geschniack
der Feudal-Partei. Der außerordentliche Landtag,
welcher über die sämmtlichen OrgaiiifatioiissGefetze
entscheiden soll, tritt am 5. Oktbr. zufannuem «

Paris, 15. Septbr. Der Kaiser ist setzt m
Paris. Man spricht von der Entdeckung eines»Eoiii-
plotts, welches die Abreise des Kaifers verzogerte.
Eine Höllenmaschine, Von einem Beamten der Nord-
biihn aufgefunden, wäre bestimmt gewesen, dem Leben
Sr. Maj. ein Ende zu machen. Aus der belgifchs
französischen Eisenbahn bei Tourcoing hat man einen
eisernen, mit explodirenden Stoffen gefüllten Kasten
unter dem Sande eiitdeclt. Diese Hölleiimafchiiie
würde durch den ersten Zug entzündet worden fein,
indem man explodireiides Ziiiidpiilver auf die Schie-
nen gestreut hatte. Jedenfalls wäre ein Theil des
Zuges in die Luft gespreiigt worden. Diese»Ma-
schine, von einein der ersten Post-Expeditionshaufern
versaiidt, ward an der franz. Douane als ein Colli
cheiuischer Erzeugnisse deklarirt. Der Absender, der
Lecomte unterschrieb, ist sliichtig. Seine ganze Fa-
milie ward in Lille verhaftet. . . _

19. Septbr. Auf dein Kriegs - Ministerium
wurde eine genaue Berechnung angestellt, der zufolge
man vor dem 25. d. M. keine Detail-Nachrichten
über die Landung der Krimni- Expedition hier haben
kann. Die Schiffe haben Kanonen an Bord, die
3000 Meter weit tragen, während die russ. Feld-
geschütze nur die Tragweite von 1500 Meter haben.
Es ist also möglich, gegen den Feind ein Kreuzfeuer
zu eröffnen, das jeden Widerstand unmöglich macht
und den Truppeu gestattet, sich ohne Gefahr ansLaiid
zu begeben. General Espinafse, der mit dein Kaifer
Usch Bordeaux gereist ist, steht wieder in höchster Gnade.
Es scheint, daß derselbe bewiesen hat, daß St.»Ar-
naiid die ganze Schuld an der DobriidfchasAffaire
zur Last fällt, und daß ihn der Marfchall zum ppser
aiisersah, um sich in den Augen der Armee rein zu
waschen. Espiuasse erzählt, St. Arnaudfei eingan-
degeii und weiter nichts. — Der Moniteur meldet

die Ankunft der Königin Christine in Bordeaux.
Bern, 12. Sept. Die polizeilichen Nachfuchiin-

gen in Genf hatten kein Ergebniß; dagegen erhält
der Bundestag täglich neue Bitterkeiten, z. B. eine
Protestation von italienischen Exaltados aus Turm,
welche der Schweiz mit Repressalien drohen. Eine
fernere Protestation mit der Unterschrift Mazzinss
figurirt in der geiifer Demokratie, voll Ausfalle ge-
gen die Behörden. Die Urheber der Aufchuldiguii-
sen bedenken nicht, daß ihnen die doppelte Verant-
wortlichkeit zukommt, durch die Unzulänglichkeit der
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Mittel (es wurden im Ganzen 7500 Patronen und
100 Gewehre abgefaßt) die Unternehmer eines Auf-
standes dem Unglücke geweiht, und ein neutrales
Nachbarland den gehässigsten Anfeindungen ausgesetzt
zu haben. Das Bitterste an der Sache ist, daß
Oesterreich trotz der Gewissenhaftigkeit, mit der die
Grenze scliweizerischerseits bewacht wird, noch immer
nicht Ernst zeigt in Herstellung des früheren Verkehrs
an der tessiner Grenze, denn die gewährten Erleich-
terungen stellen sich als mit allzu vielen Formalitä-
ten verbunden heraus. -— Eiiie täglich wachsende
Aufmerksamkeit nehmen die in einigen Wochen be-
vorstehenden Nationalraths-Wahleu in Anspruch. (?)

Jn den italienischen Staaten wüthet noch
immer die Cholera, doch läßt die Krankheit in den
obern Staaten nach.

Wie die N. Pr. Z. aus zuverlässiger Quelle
vernimmt, haben die nordaiiierikaiiifchen Freistaaten
das Fiirsteiithum Monaco nun wirklich gekauft, und
gedenken daselbst eine Flottenstation zu etabliren.

Madrid. Die Juiiten mehrerer großen Städte
haben sich nach dem Beispiel- Madrids aufgelöst.

Lissaboii, 7. Sept. Der Herzog von Saldanha
besitzt kein eigenes Vermögen, hat die ungeheuere
Summe vergeudet, die das Land ihm gegeben und
ist daher auf fein Gehalt angewiesen. Er beschloß
sein Vermögen durch eine reiche Heirath seines Sohnes
zu verbessern und schickte daher den Grafen Saldanha
nach Oporto, um die Hand der Donna Ferreira zu
fordern, einer zwölsjährigen, vaterlosen (Erbin, die
mit ihrer Mutter aus einem benachbarten Laiidsitze
lebt. Abgewiesen, beschloß er Gewalt zii brauchen,
schickte eine bewaffnete Bande ab, das Mädchen zu
entsühren und wartete in«der Nähe mit einem Prie-
ster, der sofort die Trauung bewirken sollte. Die
beiden Damen waren entslohen. Die Spießgesellen
des Grafen fanden die Dorfleute unter den Waffen.
Der junge Saldanha trägt eine offene Reqiiisition
seines Vaters an alle Civil- und Militairbehtirden
bei sich, ihn in der Ausführung seines Vorhabens
zu unterstützen Die liberalen Blätter machen einen
großen Lärm. Einige erlassen eine Art von Pros-
elaniation an alle wohlhabenden Personen, ihr Geld
in Sicherheit zu bringen und ihre Häuser zu ver-
barrikadiren, damit sie nicht von dem Ministerprä-
sideiiten und Lbcrbefehlshaber geplündert werden.

Petersburg, 10. Sept. Ein kaiserl. Mauifest
erschien, die Reservetruppen definitiv zu formirenz
eine 12tepartielleNekrutirung in der westlichen Hälfte
des Reiches ist angeordnet. Der Ukas befiehltdie Aus-
hebiing von 10 auf 1000 Seelen. ..

Stockholiii, 13. Sept. Die Alliirten sind in
Ulricasborg bei Sweaborg gelandet, haben Batterien
aufgeworfen, eine große Abtheilmig Kanoiienboote im
Hafen vernichtet und die Stadt beschossen. Die franz-
Flotte ist nach Frankreich abgegangen. «
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Verna. Die Abfahrt der Franzosen und Tür-
ken von Varna ist am 5. Sept. erfolgt. Die engl.
Flotte ist bei der Schlangeninsel 111 derselben gesto-
ßen. 58000 M. der Expeditious-Armee gegen die
Kriuun sind am 14. D. bei Eupartoria gelandet und
gegen Sebastopol marsch-irt. Pereeop, die Festung,
welche zwischen dem Golf Siwasch im asorvschen
s.Dieere, 1111D dem lGolf Pereeop im schwarzen Meere
auf der Landenge liegt, welche die Krimm von Nuß-

laud scheidet, soll das erste Augrisssobject der ver-
einigten Expedition sein. Die Cxxedition soll gegen
die Ansichten der Admirale Hamelin 1111D Dundas,
wie man sagt, aus Antrieb des Marschallö St. Ar-
1:.a::d erfolgt fein, unt nun endlich etwas auszuführen.
Die letzten zuverlässigen Nachrichten bestätigen voll-
tounuerr, daß gegen 00,000 M. engl., franz. und
türk. Truppen bei Eupartoria, in der Bucht von
Cap Baba, am 14. d. Ni. gelaudet sind. Die Auf-

merksamkeit der Rassen war nicht auf Erivartoria,
sondern auf Balaklawa gerichtet, da die nach Auapa
entfendete Schiffsdivision bei der Qorüberfahrt dort
zum Schein Halt machte und recognoseirte, als ob
eine Laudung beabsichtigt wäre, 1111D erst am 14. Sept»
als ihr Die bei Eupatoria gelungene Laudung figuri-

lisirt war, weiter segelte. Die zur Blockade von
Sebastopol bestimmten Schiffe, welche am 14. Sept.
gleichfalls beim Cap Baba angekommen waren, be-
wegen sich jetzt langsam nnd mit den Landmärschen
der Truppen gleichen Schritt haltend, gegen Seba-
sltopo und Gab 121111101113. Marschall St Arnaud
1111D Lord Raglan werden sich mnthmaszklicham löten
‚mit Dem Hanptqnarticr an das Land begeben. Das
Dorf Sak, östlich von Eupartoria, soll (für Das erste
Hauptquartier ausersehen sein. Der von »den Rassen
organisirte Landsturm hat sich am Tage DerLandung
nicht bemerkbar gemacht. JmSiegentbeil zeigt sich
die Bevölkerung gegen Die gelaudeten Trnppen sehr
bereitwillig 1111D leistet denselben allen Vorschub. Man
·g.-laubt, das; die gelandesteu Truppen in vier Sagen,
somit am 19. 6e111., vor Sebastopol stehen .tver.den,
da die von .Den Russen besetzten festen Plätze nur
ceruirt werden sollen, ohne den Marsch auszuhalteru
Jedenfalls soll die offene Seeschlacht einer Verbren-
nung der Flotte im Hafen vorgezogen werden.

Od.essa. Das Gerücht feiner Beschieszung be-
stätigt sich nicht. .

Bukarest Der Fürst ivon Stirbeh soll nach
Bukarest zurückkehren, um das Hospodarat wieder zu
übernehmen. Die Cholera ist »in Der Walachei im
Erlöschen; der Handel blüht wieder .an·f.

Nach den Berichteu ans Bnkarest vorn 17ten wird
Jder größere Theil der türk. Balian- und Donauarmee,
Die gegenwärtig anf walachischem Boden steht. nach
Bttlgarieu zuriickmarschirenund zu Kosteudschesroueentrirt
averdem um sich von dort je nach Erfordernitj nach
Asien, in die Strimm oder nach Bessarabien einzu-

q
»D. „5):

.an Die Reichen habe ich es abgesehen.
Jsseschichtcheu Die sich auf sein Wesen nnd Treiben beziehen.
"(5:1 pflegt.s1gt man,
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schissen. Der Rückmarsch dürfte gleichzeitigan meh-
reren Punkten zwischen dem 18. und 20. Septbr.
begonnen haben und sollen im Ganzen gegen 46 bis
60,000 M. an die Meereskiiste marschiren.

Konstantinopeh den 7. Sept. Nachdem eben
50,000 M. Rekruten ansgehoben worden, ist jetzt
wieder eine 91efrntir11ng von 60,000-J1 ausgeschrie-
ben. Letztere sollen binnen vier Likochen gestellt fein,
Die Festungs-Garnisonen abzulösen, welche nebst einem
Theile der Donau-Armee nach Anatolien abgehen
werden. Sollte die erforderliche Rekruteuzahlbinnen
4 Wochen nicht aus der türk. Bevölkerung aufgebracht
werden können, so ist die Pforte entschlossen, auch
ihre christlichen Unterthanen zum Waffeudienste her-
anzuzieherr

Aus Asien. Tie Nussen ziehen sich auqumri
nnd Tisliö zurück. Sie haben ihr Lager bei Karg
mit sämmtlichen StornsBorriitheu verlassen. Ter Nach-
trab. wurde am 17.. August von der tiirtischen Rei-

terei angegriffen, 1111D Die Russen verloren 21000 M ,
die Bagage, die Zelte und einige Kanonen. Said
Pascha von Aegypten hat ein neues Contiugent von
10000 M. angeboten.

Vermischtes.
Aus dem Niesengeliirge. Die vielbesprochene beab-

sichtigte Gebirge-Eisenbahn, Die, wenn sie endlich zu Staude
kommt, jedenfalls ein ganz neues Leben über alle unsere
Lserhiiltnisse verbreiten wird, soll von Waldeubnr3 oder rich-
tiger von Florabassin bis Dirschberg sich winden. Ob sie
aber von da iiber Greifsenberg 1111D Lanban nach Giirlir
oder iiber Lalgsn und Lörveuberg nach Busnzlan führen solle,
ist noch immer nicht entschieden. —- Geriichte über den Raub-
morder stahl spuken allenthalben. Er soll aus Der Gegend
von Liebarirgebiirtig, ein riiftiger, gewanDter Mannsein, Den
jungen lleberalluud ‘h‘irgenDö spielen, ohne Aubriugsel und
Bande fein Handwerk treiben, nnd häufig in Wort und That
dem Grundsatz-: huldigen: den Armen thue ich nichts, blos

Es rviutmeltssvou

bis an Die Zähne
5L“can hofft, ihn zu fangen,

bewaffnet zu sein.
wenn Die zlranheit des Winters

ihn ans seinem wildem Ver-stecke in menschliche Wohnungen
jagt. 4161-111. Ze.itg.)

Stanke-Wicht Am vergangenen Sonnabend beclsrte
Der hochtvrirdigste Fiirstbistros Heinrich 11nfe1e Stadt mit

seinem Besuche. Sein Besuch galt vornehmlich dem hiesi
gen aloster der barmherzigen Brüder 1111D er spendete an je-

den Kranken Worte des Trostes. —- (Ein Reisender, welcher
im Umlauf-Js-Hotel eingekehrt, legte seine Pistolen auf den
25iIIarDti111i.1111Dentfe1ntefie11. Die mit Ansriinmuug der
Zimmer leschiiitigteu Mädchen gewahrtm biefelben, 1111D
eine nahm scherzeud eine bistole, auf ihre tssifzihitiik zierend
obwohl Di11'e bat lein nubesonnenetsSpiel zu treiben Die»
mit einer Schrotladung versebene Pistole wnr’De spsgkdxijcki,

Der Schuß ging zum Glück dicht am Kopf des zweiten
Mädchens vorbei, ohne sie zu beschadigen, doch fiel diese vor
Schreck zu Boden nnd wurde von Den heftigsteu 31rä111111en
befallen.

Hierzu ein „allgemeiner Anzeiger« als 21111115.“
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Bekanntmachnng.
Unter Bezugnahme auf die AmtsblattsVerordnungen vom 4. September 1-836 (Amtsblatt pro

1836 pag, 186) so wie auf das Reseript des Königl. Ministeriums des Innern und der Polizei vom

29. November 1836, worin ad 4 und 6 bestimmt ist:
Auch ist den Sammlern und Anlaufern nicht zu- gestatten, die Knochen an jedem beliebigen
Orte aufzubewahren, sie sind Vielmehr gehalten, die Aufbewahrungspleitze vorher der Polizei-
behörde anzuzeigen und die letztere hat unter Zuziehung des Kreispbysikus darauf zu sehen,
m3 die Lagerungsstattsn außerhalb des Orts liegen, trocken und dem Lustzuge ausgesetzt sind.
Die ausgegrabenen und die zu versendenden Lumpen dürfen nicht auf unbedeckren Wagen,
starren und überhaupt aus keine Ekel erregende Weise transportirt oder verladen werden,

werden diese Vorschriften für die hiesige Stadt nicht allein zufolge des Gesetzes vom 11. März 1850
wiederholt bekannt gemacht, sondern auch aus das Aussammeln und Ausbewahren von Lumpen, rohen
Häuten, Leder-ibgcingen und Hörnern ausgedehnt.

Desgleichen wird das hier übliche Belegen und Bestreichen der Wiesen und Grasslecke mit Kloakens
dünger innerhalb der Stadt und innerhalb einer Entfernung von 100 Schritten von den äußersten
Wohnhäusern der Stadt und der daran liegenden Wege verboten. Ueberrretnngen dieser Vorschriften
ziehen eine Polizeistrase bis zu Drei Thaler oder im Unvermbgensfalle verhaltnißmcißige Gefangenschaft
nach sich. Waldenburg den 22. September 1854.

Das Polizei -Amt.

Bekanntnrachung.
Um dem, Publikum die Pacht-Beförderung von und nach dem hiesigen Post-Dienst-Lokale zu

erleichtern, ist höheren Orts angeordnet worden, daß, vom l. October c. ab, die bei der hiesigen Post-
Erpedition eingehenden Packete denjenigen Adressaten überbracht werden sollen, welche nicht bis dahin
erklärt haben werden, daß sie für sie bestimmte Packereien nach wie vor von der Post wollen abholen
lassen. Für das Ueberbringen eines Packetes wird, außer dem Bestellgelde für die Adresse, eine Gebühr
von ‘/2 Sgr. erhoben werden. Die Bestellung der Packete wird täglich dreimal, von 8 —- 10 Vor-
mittags, 11'/g -—- 11/2 Uhr Mittags und 4 —-— ö Uhr Abends erfolgen. Der mit Bestellung der
Packete beaustragte Unterbeamte soll noch zur Versendung mit der Post bestimmte Packete, zur Ablie-
ferung im Postbüreau, gegen Einziehung einer Gebühr von ’/g Sgr. pro Packet, entgegennehmen und
wird zu diesem Behuse namentlich um 10 Uhr Vormittags und um 2 Uhr Nachmittags mit einem be-
deckten Handkarren an den Orten zu treffen sein, wo Brieskasten angebracht sind. Die Begleitbriefe
zu solchen, dem Unterbeamten anzuvertrauenden Packeten müssen jedoch in den verschlossenen Kasten
gesteckt werden, welcher im Karten sich befinden wird. Das Porto für zu srankirende Packete wird
demnächst von den Absendern, welche zu dem Ende aus der Adresse namhaft zu machen sind, einge-
zogen werden. Waldenburg den 19 September 18:34. .

Post-Expedition I. Geb el.

. A u k t e o n.
Sonnabend den 80. Septbr« c. Vormittags um 9 Uhr-

werden im hiesigen gerichtl. «21uctions-Loca1e die Schuhmacher Hackeschen Nachlaßsachen, bestehend in
Kleidungsstückem Mobiliar, Hausgeräth und Handwerkzeug-

um ll Uhr
die zum Nachlasse des Tischler Hübner gehörigen in der Auction am 23. unveriauft gebliebenen
_ Q guten Hobelbänke, Schleifsteine und Holzvorräthe
m der Hühner’schen Tischlerwerkstcitte hierselbst meistbietend versteigert werden. _ ·

Waldenburg den 25. Septvr. 1854. Schützenhofer, gerichtl. AuctionssCommrssarius



A n e t i o n.
» Den 3. October·c., Vormittags um 10 Uhr-

werden im AuttronssLokale zu Gottesberg die anohner Iüttner’scben Nachlaßsachen, als
Kleidungsstiicke, 2 Kleiderkasten, und verschiedenes Handwerkzeug-

. Nachmittag um 3 Uhr
im Handelsmann S chafer’schen Specerei-Laden zu Hermsdors

die darin befindlichen Repositorien
meistbietend versteigert werden.

Waldenburg den 26. Septbr. 1854-. "Schützenhofer, gerichtl. Auctions-Commissarius.

Waldeitbeirg-Friediäi-tder Chanssee.
Außerordentliche General-Versammlung

Nachdem der bisherige geschäftsfiihrende Director seinen Posten in der am 26. Juni c. stattgefun-
denen General-Versammlung gekimdigt hat, werden die geehrten Herren Actionaire des Waldenburgs
Friedländer Cl)aussee-Vereins, behufs Festsetzung der Remuneration für den neu zu wählenden Direc-
tor-, sowie zur Vomahme dieser Neuwahli «

auf den 7. October e., - dachmittags 2 Uhr-
in das Geschäftslocal der Herren Stadtverordneten zu Waldenburg mit Bezugnahme auf den 5. 4?
des Statuts ergebenst eingeladen. «

Waldenburg den 9. Septbr. 1854.
Das Directorium des Waldenbrrrg-Friedländer Chaussee-Vereins.

hWehuerls Weitihandlung in Waldenburg
empfiehlt ihr wohlassortirtes Lager aller Gattungen Nother und weißer BordeaUx-, Rhein--
Franken-, Pfeilzer und Mofelweine, Ungarweine- Portweine, Windeira’s, feine und or-
.dinaire Siißweine, Liinel, Piccardnn 2c., hält von sämmtlichen Sorten zur Bequemlichkeit der
Abnehmer ein großes Flaschenlager und gewährt, nächst den billigsten Preisen im Einzelverkauf, bei
größerer Abnahme einen angemessenen Rabatt, so daß Gastwirthen und Wiederverkäusern die vortheili
hastesten Bedingungen zu Theil werden, die durch auswärtige Beziehungen nur irgend erreichbar sind.

f

Außerdem werden auch direkte Aufträge bei den renommirtesten Häusern ohne Preis-aufschlag-
mit Vergnügen vermittelt und jede derartige Bestellung aus das Sorgfältigste ausgeführt.

Waldenburg im Septbr. 1854.
—-

Die Beschuldigung, welche ich gegen die zwei
Frauen, des Schuhmachermstr. Schremmer und
Tischlermstn Hartdorf von hier, ausgesprochen
habe, erkläre ich dieselbe laut SchiedsmannsiVer-
gleich vom 12. d. M. für unwahr und warne
vor Weiterverbreitung.

Conradsthal den 24. Septbr. 1854.
Sufanna Wkaria Krebs.

H

Wohnrings-Veränderung.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebenste

Anzeige, daß von heute ab meine Wohnung und
Verkaufsladen nicht mehr im grünen Adler, son-
dern indem Hause der Fleischermeister Wittfrau
Hänels««berlegt habe; bitte ein geehrtes Publikum
mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren. Die
prompteste und reellste Bedienung wird meine
angelegentlichste Pflicht sein.

Waldenburg den 27. Septbr. 1854.
C. Otrembm Bäckermeister.

F. W. Wehner.

Tanz-Unterricht.
Daß der angezeigte Tanzunterricht Mittwoch

den 27. Septbr. c. beginnt, in welchem auch
PolkmMazurkm Sieilienne und Warfw
viekme (ganz neu) igelehrt wird, zeige hiermit
ganz ergebenst an, mit der Bitte, daß Damen
und Herren, so noch Theil nehmen wollen, sich
gefälligst bei mir oder in der Erped. d. Bl. bal-
digst melden oder gedachten Tag um 7 Uhr in
meiner Wohnung einfinden. Sollte die Theil-
nahme zu gering sein, so würde ich ’nothgedrun-
gen, Donnerstag oder Freitag den ‘29. d. wieder
abreisen. Der Cursus enthält 48 Stunden, das
Honorar beträgt 4 Thie» wovon die Hälfte
pränumerando entrichtet wird.

Tonzlehrer A. Kleditzfch,
wohnhast bei Herrn Hausdorf, l Treppe.

I- Zwei freundliche Stuben im ersten «-
SWCH nebst allem Zubehdr sind zu vermiethen und
zu Michaeli oder Neujahr zu beziehen bei

F. Wenme Gürtlermstr.

 



 

Bekaiiiituiaehiiiig.     
—- Alleniimeinen "Geschäfisfreiinden, sowie auch in: und nuswäktigkm Pzzhkkkum hiermit bie erge-

bene Anzeich daß ich mein bisl)criges Ein- und Verkaufs-Geschäfx gen Quirl Aan über, altem (Wen,

Metalle ic. aus meiner bisherigen Wohnung in mein Haus apf der Friedgänder Straße via

a V35 Der Apotheke VOM l. October a. c. verlege und ferner sortführen werde.
Waldinburg im Septbr. 1854.

”———

Die vereinigte Schmiede-, Schlosser- 2c. Jnnung
wird ihr diesjahriges Michaeli-O.uartal am 2. Ot-

tober d. J. im Gasthofe »zum Schwert-« hierselbsi
abhalten Und ersuchen wir die geehrten Mitglieder
sicb recht zahlreich einzufinden. Denjenigen, welche
gesonnen sind derselben beizutreten, bemerken Zwie-
sich vorher schriftlich beim Obermeister Herrn S chui
bert zu melden.

Waldenburg den 20. Septbr. 1854.
Der Vorstand-

14 Bande Becker’s Welt-
efehiehte, (eomplet) in Halb-

Franzbaud geber-idem sind zu ver-
kaufen.
Das Nähere bei Nob. Schunke,

Ring Nr. 84, eine Treppe hoch.

W Zur Beachtung. U
Die von mir erfundenen Gesundheits- und

UniverfaI-Seifen, deren Verkauf von den Kö-
nigl. Preuß. und Königl. Sachsnchen Behörden,
nach vomusgegangener sorgfaltigsier Prufnng ge-

stattet worden ist, haben sich nunmehr seit Tabrn

gegen Ausschlag, Durchliegen- Druer,
Anschwellung,« Flexhteiy aufgebrochene
Frostbeulen- gichmcbe _unb rheumatifche
Leiden, erfrorene Glieder, kalte Ge-

schwülste, Hämorrhoidalbefcherdem lag:

chendeundbrandigeStellemKoyfkmmpp
Krebsfrhädem Kantine}: Und DOMAIN-,
Lähmung, Lebervezhartiieig, Xa ein«-

krampf- Salzsiiisse, Pcrophelnund Weit-
ferfucht, auf das Glanzendste bewahrt Hier-

über kann ich Tausende von Briefevorlegem welche

Vorstehendes bestätigen, auch sind solche auf höhere

Veranlassung theils chemisch« theils praktisch Von

Herrn Stadtphysikus, Medicinalratlz Dr. Mag-

nus, von Herrn Geheimen Sanitätsrath Dis-

Bartels, Director der Kranken-Anstalt »Es-tha-

nien« und Von dem Herrn Dr. Berenfd, dirigi-

render Arzt einer Poliklinik zu Berlin, so wie auch

von dem Königl.KreissPhysiius Herrn D5. Hak-

tel zu Pleß und von dein Herrn Professor Dr.

Soiiiieiikalb zu Leipzig genau geprüft.

 

Thomas,
Friedlänker Strcße vis a vis der Apotheke

Mit um so größerer Zuversicht empfehle ich
meine Seifen bei vorkommenden oben erwähnten
Fällen für eine jede Haushaltung stets Vorräthig
zii haben, indem selbe nach vielen Jahren dieselbe
Kraft und Wirkung beibehalten, worüber ich voll-
ständige Garantie leiste. Der Preis davon, je
nach ihrer Größe in Kriiken von 10 Sgr. bis-
1 Tblr.

_ Eine Gebrauchs-Anweisung wird unentgeldlich
beigefügt. Fern von jeder Charlatanerie, womit
ahnliche Pråparate von ihren Ersindern dem Pu«
blikum angepriefen werden, kann ich auf das Vor-
stehende verweisen. Um den vielfachen Anfragen
zu genügen, bin ich gern bereit, in Stadien, wo
sich noch keine Depots meiner Seifen befinden,
solche zu errichten Und sehe darauf bezüglichen fran-
fielen Anträgen entgegen.

Breslau im Septbri -1854. .
_ I. Ofchinsky, Neumarkt No. 14.

Niederlage für Waldenburg und Umgegend bei
F. A. Weittmmm »

in Waldenburg.

W" Zwei mit Leder überzogene WagensiIeT
W ein Hinter-, und ein doppelter Vordersitz
M sind billig zu auflaufen, bei "G. L. Schädel
W in Waldeiiburg

Neue Elbinger Neunaunem
Frische Sardines Je l’Inn‘le,
Besten Emmenthriler SchweizersKäfe,
Neiien holländ. Reife,
Engl. TNatjeW und
Neue bolländifche Voll-Häringe

empfiehlt F. W. Wehiier
in Waldenbnrg

TiichtigeMaurergcfellensin-
den noch dauernde Beschäfti-
gung bei H. Gärtchen «

Maurernieister. .
Mein Haus nebst Töpferei in Waldfre-

- bin-g am Muhlengrabeii, bin ich Willens
; aus freier Hand zu verkaufen.

mm, Wissens-reißen

 

 



xLeere Weingebinde
Ziehen zum Verkan in

Weherufs Weinbandlung
in Waidenbnrg.
 

» Zweioeasheilnehmer zur Schlei. Zeitung
werden gesucht. Von wem2 sagt die Ex-
ped. »d. Bl.
 

Eine Parthie eichene Krauttonnen nnd andere
Gefäße sind bei mir wegen gänzlicher Räumung
ganz billig zu verkaufen.

Ulber, Bottchermeister.
ObersWaldenburi den Liti Septbr. l.8»54.

Eifernc Oeer
1/4 bis 20 Thus das Stückin allen Größen von l-

empfiehlt·

C.B.‚atme!
im Wilhelms-.Hofe.

Salzbsrnnn den 27.Septbr.1854.

Zwei Sterbensind zu oermiethen und bald
oder zu Michaeli zu beziehen beim Kaufmann
Thomas, im ehemals Zirkelschmiedemstr, Abg-ause-
Lchen ‚baue, Friedicinder Straße

WFur 16 Thaler jährliche TRiethse
ist eine Parterre Stube, vorn heran-s, ans der Frei-
burger Straße zu oermiethen. Das Nahere in der
crped ‚b. Bl.

Das Geschäfts-Loka.l im Gasthof zur
Prenßischen Krone hierselbst, worin seit
mehreren Jahren Herr Lanterbach das
Spererei- und SchnittwaaremGeschiift be-
trieben hat, ist von Michaeli d. J. ab
anderweitig 3u vermuthen

Salzbrnnn den 26.Septbr.1854.
Hauptmann.

MBÆWÆWGWWBÆWEWVV
Wohnungs-Anzeige.

F Zwei ‚Quartiere bestehend jedes aus
Stube, Aliove, Küche und Kammer- nebst
allem Beigelaß, sind wegen plötzlichen

W Todesfall sofort oder zu Michan zu be-
ziehen beim

W Decorationss nnd Zimmermaler

W
W
W

—-
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Gustav Bleiche“,
Freiburger Straße.
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Mk AkobmmgsElnzeiga m
Zwei in einandergehende freundliche Ctubm,

nebst Zubehbr, in OberWaldenbnrg sind von Mi«
chaeli ab zu Vermietben und zum Nenjahr zu be-
ziehen. Das Nähere erfährt man in der Erpedis
tion d. Bl.
-—-—-s—

Am vergangenen Sonntag ist auf dem Wege
Von Waldenburg nach der BillasNooa eine Brosche
Von großen Granaten sverloren gegangen. Man
bitter dieielbe gegen eine angemessene Belohnung
in der BillaNova oder in der Erpedition d. Bl.
abzugeben.

Gestirn Nachmittag zwischen 4 und 6 Uhr sind
aus einem in meinem Hause 2 Treppen hoch auf
dem Flur stehenden Verschlossenen Kleiderfchrank

ein neues schwarzseidenes Damenkleid, ein gel-
bes Tullileid mit Krauer nebst einem dazn ge
horigen Cambric-Unterkleide

mittelst Nachschlussel entwendet worden. Indem
ich svor deren Ankan warne, Verspreche ich zu-
gleich Demjenigen, der mir zur Crmittelnng des
Diebes behiilflich ist, eine gute BelohnungJ

Altwasser den 25. September 1854.
anal, HüttenFactor.

ØKKDHHKHAKKØKKKKKM
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SÆSEÆW.Z
Rechnungslegung Ballotage nnd Wahls

des neuen Vorstandes Sonnabend den g
30. Septbr Abends 8 Uhr im Saale IF
bei Herrn Bergen

Die geehrten Mitglieder werden zur IF
zahlreichen Betheilignng ergebenst aufge. s
fordert. - Q

Die Vorsteher. Es

DHHKHHHKAHSHHHKHHHH'
ZEVVBEEVGZZEYEZEZVEH

Abschieds--.Ball
im FlsoraBassia, Mittwoch dn 27. Septbr,
wozu ergebenst einladet.

Entree 5 Sgr. A am)".

«Vorläusige Anzeige.
Sonntag den 30.

Abschieds-Fest
nnd Tanzmnsik

im Hartauer Kretscham,Cwozu ergebenst
einladet Ernst Weiß.

.———-—
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